Tagebuch


Den Fünfundzwanzigste Februar


Neunzehnhundertneunundzwanzig





Guten Abend.  Doch Morgen.  Ich habe ja mir den Körper geübt, jedoch, möchte noch sogar eine höhere Leistung als diese heute gelaufende.  Es liegt mir an, daß ich am jeden Tage so viel tun, als ich kann.  Wie ich nicht diese Tatsache wüsste.  


ICH muß nur mein Gehinr hieran stellen, wenn ich ein Paar Wörter vermerken will.  


Ich sollte angeprangert werden, weil ich an meinen Aufgaben bei der Institut, ich nicht mein Bestes tat.  Entweder hierbei, bei meinen Versuchen, ich nicht völlig meine Stärke herangezogen hätte, oder ich weiß irgendwie, daß Mark, seiner Aufarbeit halber, das mir vermutlich mir herankommendes Geld verdient, weil ich doch nicht die Hälfte seines Biologiewissens kenne.  


Höhepünkte des Opers Harbuck


1.  Aufenthaltsbewilligung


  a.  Muß eine Arbeit finden, zwar einen Geber.


  b.  Muß mich so anständig als möglich behalten.


  c.  Soll nicht in Tiraden geraten.


  d.  Mußte nicht Geld ausgeben


2.  Geschlossenes Arbeitsamt


3.  Email zur Familie


4.  Keine Chance für den Job bei den Kindern


5.  Kein Post


6.  Ging zum militärischen Standort.


  a.  Verschwedete Geld


  b.  Had a good time, just being there.


  c.  Vermisse Heim, aber muß weiter.


  d.  Kann, wenn ich mich nicht wohl befinde, da auf einen job bewerben.


7.  Fand ein sehr schönes Rad 


8.  Ritt 


9.  Lief Treppen


10. Ging den Kanal entlang spazieren.


11.  Sollte eine Sprache studiert haben.


12.  Vermisse Dietlend, und soll nicht so.


13.  Bin glücklich


14.  Sah einen schönen Himmelsblick raussen.


15.  Flaschendienst morgen 


16.  Endlich wandelte ruhes Data zu Graphen um.  


17.  Lächelte. 


18.  Dachte 





Bis Morgen.  





